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Geſchätzter Leſer von welchem Prozeß
Jch ſpreche weißt Du unterdeß
Jn Dortmund wo ſonſt flott und geſchwind
Ein ſifiger Stoff aus dem Faſſe rinnt
So daß Du ſagſt von ſeinem Bier
Jawohl das ſchmeckt dort mund ets mir
Jn Dortmund floß er als ſchwache Quelle
Und kam ſo gar nicht von der Stelle
Gewiß der Oberſt ſtand im Bann
Des Ehrgefühls einen ganzen Mann
Und ſchreibt nicht auf ein Ruhmesblatt
Wie man den Freiſpruch begründet hat
Wenn aber nun zu einer zweiten
Verhandlung ſollten die Herren ſchreiten
Dann bitte ich herzlich Sind Sie klüger
Herr Staate anwalt und Herr Oberſt Hüger
Verſuchen Sie die Sache zu kürzen
Und die Lektüre uns mehr zu würzen
Damit ſie uns einen vollen Genuß
Gewährt von Anfang bis zum Schluß

Doch nicht nur bit ich im lieben Weſtfalen
Ein Drama weniger auszumalen
Auch die Pariſer Richter ſind
Zuweilen völlig taub und blind
Und können dann aus hunderten Gründen
Jn einer Affäre kein Ende finden
Du weißt wie ſchlecht wir vor wenigen Jahren
Auf Dreyfus Richter zu ſprechen waren
Als hin und her ſie den Fall erwogen
Und Wochen hindurch in die Länge zogen
Der arme Dreyfus ſtritt und litt
Der Leſer aber duldete mit
Man möchte ſaſt ſagen in gleichem Maß
Wie Jener da er gefangen ſaß
Und in der öden Kaſematte
Nur Meer und Himmel vor ſich hatte
Man ward des Lebens nicht mehr froh
Und träumte ſchließlich vom Bordereau

Und heute Ach dasſelbe in Grün
Scheint uns in nächſter Zeit zu blüh n
Wir ſahen wieder die alten Geſtalten
Jüngſt aufmarſchieren und Einkehr halten
Und unter ihnen ſind die Toten
Selbſt vorgeladen und aufgeboten
Und hör ich wie ſich matter und matter
Allmählich ſpricht der Berichterſtatter
Dann bint ich wärmer voch als zuvor
Leiht gnädig ihr Richter uns euer Ohr
Und ſprecht den Hauptmann und uns dabei
Auf ewige Zeiten von Sünden frei

Nein nichts mehr heute von Prozeſſen
Sprecht mir vom Wirtetag in Eſſen
Ob es denn wahr iſt daß ſo bitter
Noch büßen ſoll jeder Hektoliter
Und daß weil ſie den Brauern grollen
Die Wirte die Gläſer verkleinern wollen
Berichtet mir wie s Bülow geht
Ob Herr von Tirpitz ſällt oder ſteht
Von König Haakons Krönungspracht
Und was Die Kieler Woche macht
Das ſind noch Stoffe würdig der Leier
Des größten Poeten zur Sonnwendfeier

Jean Eſchweiler

Luſtige Echke
Zu koſtſpielig Vater Nein mein Kind ſchlag Dir den jun

gen Mann aus dem Kopf der hat mir zu koſtſpielige Paſſionen
Tochter Nicht daß ich wüßte ſo nenne mir doch eine Vater
Nun ſeine Paſſion für Dich

d W r d 1Der Ferienzug Schaffner Zum Donnerwetter wer hat denn
die Tür auf der andern Seite geöffnet Da ſchiebe ich auf dieſer Seite
fortwährend Leute in das Conpé hinein und auf der andern fallen ſie
wieder heraus
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 24
Vein Nelke Schweiz Halbe Ohnmacht Keim Finnen Somme

Eimer Eine Schwalbe macht keinen Sommer
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Richtige Löſungen gingen ein 103
gelöſt

aus Halle von Annie Keller Käthe Engeimann Helene Volkmann
Elsbeih Eilert Gertrud Pimps Nora Henſe Helene Traeger Frau Hedw
Bräuning Eliſe Schönberg Frau Hagemann Ellen Gaede Elſa Hauch
Otto Wiechmann Heinrich Stutzbach Oito Herrmann Roſa Ureſcher Frau
Wilhelmine Hoffmann Paul Probſt Hachtmann Louis Stück Georg
Schlereth Hermann Zöllner Artur Hartnuß L Albrecht Wilhelm Löſche
Agnes Scherf Robert Röder Frau Muſitdirekror Dreszer Geſchwiſter
Carell Käthe Breitter Oruo Briicher Arvida und Eitel Haack Hilda
Lehmann Max Groß Adelina Klebeck Rob Heinze Moritz Schwarz
Woldemar Schmidt Emma Kramer Franziska Hirſch Rich Goldhammer
Clara Hülſeberg Lore Lehmann Frau Martha Theyring Paul Neubauer
K Brunner Herm Hartmann A Schellenberg Grete Friedrich A Wilke
Frau Margarete Rummel Anni Müller Bertha Harniſch Rudolf Troitzſch
Otio Voigt Trude Mohr Lent Volkmann Jlſe Almann Hanſen Fritz
Reuter Lucie Sehmiſch Frau Dr E Kleemann Alwine Körber Hedwig
Grune Franz Strätz Richard Schütze Reilecke Carl Conrad Krüger
Eliſe Weber Max Schubert Fr Goltze Friedrich Gäbler Emma Wipp
linger Auguſt Ohme Gertrud Hahn Gertrud HuthHoffmann Katharina
Thomae Helena Barth T Büttner Marie Völkner G Achilles Otto
Berlin Elſa Lützkendorff Erich Schlüter Paul Grune

von auswärts von Elſa Gräfe Ammendorf Margarete Rudolph
Diemitz P Schönbrodt Esperſtedt Oskar Diettrich Wernigerode Penſionat
Goſche Leipzig Hertha Ulrich Brehna F Heergeſelle Zörbig Frau
A Heim Orirand Doris Klemut Stolpen Frau Adler Meiningen Frau
Anna Laue Bitterfeld Wilhelm Klühſendorf Ammendorſ Frau M Schön
brodt Nietleben Rottig Merſeburg Hilda Thormann Pranitz Guſtav
Kasper Nietleben Frau M Neumann Göttingen

Prämie Dichtergrüße von Eliſe Polko eleg geb
entfiel auf Elſa Lützkendorf hier
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7 A P R TVorſtehende Buchſtaben ſind mit einer beſtimmten Zahl auszuzählen
Werden die Buchſtaben nach der Reihenfolge der Auszählung aneinander
geſetzt ſo ergeben ſie einen intereſſanten Ausſpruch

Prämie Heinrich Heines ſämtliche Werke eleg ged

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löjfunger
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen ſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Das Rätſel wurde richtig
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Diſſonanzen
Skizze von Mar Dautſchat,

Nachdruck verboten

Jhre Eltern waren einfache Handwerksleute die in einem
ſchönen ſtillen Thüringer Städtchen ein beſcheidenes Daſein führ
ten Jhren Goldengel nannten die Angehörigen das kleine
Mädchen mit dem blondſeidenen Haar und den blauen Märchen
augen die ſo fragend in die rätſelvolle Welt ſchauten

Als ihr Geburtstag zum achten Mal wiederkehrte wünſchte ſich
die kleine Betty eine Geige Eine Geige Die Eltern und Ver
wandten ſchüttelten den Kopf Der Vater brachte eine Kinder
geige Die ſtieß das Kind zurück Eine richtige echte Geige der
der Lehrer in der Schule ſo wundervolle Töne entlockte wollte
das Mädchen haben

Schon bald nach den erſten Unterrichtswochen hatte das Talent
des Kindes die elementaren Künſte des Lehrers überflügelt Jn
dem kleinen Städtchen ſprach man bereits von dem neuentdeckten

Wunderkind
Betty Sander lernte nur wenig von den Freuden der Kind

heit kennen Sie brachte täglich lange Stunden bei ihrer Geige
zu Aber ſie beſaß einen kleinen heimlichen Verehrer Ein kaum
drei Jahre altes Kerlchen das einen Stock höher wohnte und oft
ſeinen Krauskopf hinausſteckte um andächtig zu lauſchen Georg
Hein war ein begabter aber ſehr armer Junge Seine Eltern
hatten kaum zum Leben Seine beſcheidenſten Wünſche blieben
unerfüllt Jn ſeiner Troſtloſigleit faßte ſich der Knabe ein Herz
und klagte eines Tages der kleinen Freundin ſein Leid Er erglühte
als er ſich auf dem Treppenflur dem wie ein göttliches Weſen
verehrten Mädchen von Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſah

Spielſt du heute abend wieder ſagte er dann nachdem er
einige unverſtändliche Worte geſtammelt Betty ſah den Kleinen
mit ihren großen träumeriſchen Augen verwundert und doch mit
Wohlgefallen an

Jch ſpiele jeden Tag, antwortete ſie hörſt du es gern
Sehr gern beſtätigte Georg du ſpielſt ſo wunderſchön Jch

möchte auch ſo ſpielen können Das Mädchen lächelte Verſuch s
doch mal Vielleicht lernſt du s auch

Jch kann keine Geige bekommen meine Eltern haben kein
Geld klagte Georg und ſenkte den Kopf

Armer Junge ſagte das Mädchen mitleidig und ſtrich mit
ſeiner ſchmalen Hand über das braune Lockenhaar des Knaben

Georg empfand dieſe Berührung mit heiligem Schauer er
wagte nicht wieder aufzublicken

Jch will dir helfen fuhr Betty nach einer Weile fort komm
morgen abend zu uns ja Der kleine Verehrer glaubte ſeinen
Ohren nicht zu trauen dann aber jubelte er und ſprang mit mäch
tigen Sätzen zu ſeiner Wohnung hinauf um der Mutter ſein Glück
zu verkünden

Dem erſten Beſuch folgten bald weitere Betty überraſchte
ihren Freund ſchon am zweiten Abend mit einer Geige die ſie
ihm zum Geſchenk machte und ſchließlich wurden die jugendliche
Lehrerin und ihr Schüler unzertrennliche Freunde Die glückliche
Zeit nahm jedoch ein unerwartet ſchnelles Ende Betty ſollte auf
dringendes Anraten ihres Lehrers auf einem Konſervatorium ihre
Studien fortſetzen Sie mußte in der Reſidenz ihren Wohnſitz
nehmen und das Elternhaus und Georg verlaſſen

Nun werde ich dich wohl nie mehr wiederſehen wehklagte
der Kleine und dicke Tränen kollerten ihm über die Wangen Das
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Mädchen küßte ihn auf die Stirn und beide gelobten ſich ewige
Treue

Betty ging beim Direktor des Konſervatoriums in Penſion
Sie machte ſchnell Fortſchritte Und in dem großen elegant aus
geſtatteten Zimmer das ſie nur noch mit einer Kunſtgenoſſin tellte
gefiel es ihr bald beſſer als in dem kleinen engen Stübchen da
heim Allmählich verlor ſie auch den Gefallen an den Korreſpon
denzen Jhre Briefe wurden ſeltener

Eine Reihe von Jahren war verfloſſen Aus der Konſervatoriſtin
hatte ſich eine jugendſchöne vielumſchwärmte Künſtlerin entwickelt
Sie hielt ihren Triumphzug durch die Konzertſäle der großen
Städte Und überall lag ihr die Herrenwelt zu Füßen Das ſtille
Heimatſtädtchen mit dem kleinen Häuschen und dem engen Stüb
chen war ihrem Gedächtnis faſt entſchwunden als Betty eines Tages
von Georg die Nachricht erhielt daß ſein Vater geſtorben ſei ſeine
Mutter hatte der verwaiſte Sohn ſchon einige Jahre vorher ver
loren Jetzt ſehe er ſehnſüchtig ihrer Rückkehr und der Einlöſuug
ihres Verſprechens entgegen Jn Betty ſtieg beim Durchleſen des
Briefes mit einem Schlage das Bild der Kindheit mit ihren kleinen
unſchuldigen und doch ſo unverfälſchten Freuden wieder auf und
während ſie in ihrer duftigen Toilette auf der eleganten Chaiſe
longue hingeſtreckt den einfachen Briefbogen unſchlüſſig hin und e
wandte verſank ſie in nachdenkliches Sinnen Sie hatte den lie
ben Jugendgeſpielen mit dem offenen natürlichen Weſen nicht ver
geſſen ſie ſah die ernſten melancholiſchen Augen fragend auf ſich
gerichtet aber ſie erblickte daneben noch ein anderes Augenpaar
aus dem ein däwmoniſches Feuer zu ſprühen ſchien und das nicht
von ihr wich

Während einer Soiree im Hauſe eines alten Grafenpaares
hatte die Virtnoſin den Grafenſohn durch ihr hinreißendes Spiel
wie durch ihre verführeriſche Erſcheinung entflammt und anſcheinend
unlösbar an ſich gekettet Der junge heißblütige Graf hatte ihr
im erſten Glückstaumel noch am gleichen Abend Herz und Hand
angeboten und willigte nur mit Widerſtreben in die kurze Bedenk
zeit die ſich Betty mehr aus förmlichen als inneren Beweggründen
auserbeten Dieſe Friſt war vor etlichen Tagen verſtrichen und
ſie hatte ihr Jawort gegeben Jn der Familie des Grafen in
welcher ſie jetzt täglicher Gaſt war begann man bereits mit den
Vorbereitungen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten Da kam Georgs
Brief und berührte in ihrem Jnnerſten eine Saite deren Klang
plötzlich wie ſchrille Diſſonanzen in das weiche koſende Spiel ihres
Liebesrauſches hineintönten Sie fühlte ein ſeltſam unbehagliches
Gefühl in ſich aufſteigen das nicht mehr von ihr wich und alles
andere Sinnesleben zu verdrängen ſchien War es Gewiſſenspein

Jhr Bräutigam lachte als ſie ihm alles beichtete und Auf
klärung über ihre ſichtlich zur Schau tretende Depreſſion gab
Aber die Diſſonanzen blieben nicht mehr aus und Betty fand
keine Ruhe So entſchloß ſie ſich endlich noch einmal an die Stätte
an der ihr Glück aufgeblüht zurückzukehren Sie wollte mit Ein
willigung ihres Verlobten noch einmal öffentlich auftreten und in
ihrem Heimatſtädtchen ein letztes Konzert geben Sie hoffte durch
dieſes Arrangement ihrem Jugendfreunde am eheſten vor Augen
führen zu können daß eine unüberbrückbare Kluft ſie trennt und
an eine Erfüllung ihres Jugendtraumes nicht mehr zu denken iſt
Sie wollte nicht an ihn ſchreiben ihn nicht ſprechen aber es zog
ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt ihn noch einmal wiederzuſehen
Dieſe Macht war ſo impulſiv daß ſie ſogleich alle notwendigen
Vorbereitungen für ihre Reiſe und ihr Auftreten traf

Jn den muſikaliſchen Kreiſen des ſtillen Städtchens erregte die
Ankündigung von dem einmaligen Gaſtſpiel der berühmten Geigen
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künſtlerin nicht geringes Aufſſehen Man konnte ſich des kleinen
v Kindes noch gut erinnern viele er von den großen

rfolgen des Mädchens und geleſen und ſahen nun mit größ
ter Spannung dem Kommen der Vielgefeierten gigeen

Jn dem mäßig großen Konzertſaal herrſchte ein buntes Gewoge
von hellen ſchimmernden Toiletten dunklen Anzügen und blitzenden
Unlformen Eltern und Georg hatten auf Anweiſung der
Künſtlerin in einer Seitenloge Plätze erhalten Den alten einfachen
Leuten gingen die Augen über bei all dem Glanz und Licht ſie
hatten ein ſolches Bild in ihrem Leben noch nicht geſehen Georg
aber ſaß unbewweglich und ſchien von den Vorgängen um ſich herum
nichts zu ſehen und zu hören Seine Briefe an Betty waren un
beantwortet geblieben ſeine letzten dringenden Bitten ſie vor dem
Konzert ſprechen zu dürfen unberückſichtigt gelaſſen Er wußte
nicht was er davon halten ſollte er verſtand die Welt ſich ſelbſt
nicht mehr Das Aufgehen des Vorhangs riß ihn aus ſeinem
tiefen Sinnen

Da ſtand ſie in ihrer ganzen herrlichen Jugendſchönheit vor
ihm Kaum hätte er das kleine liebe Mädchen von damals wie
dererkannt ſo ſtolz und hoheitsvoll erſchien ihm ihre in der zarten
koſtbaren Robe noch plaſtiſcher hervortretende Geſtalt Auch das
wunderbergende Haar und die märchenvollen Augenſterne ſchienen
noch ſchöner noch intenſiver als ehedem zu leuchten Und dieſes
Spiel Wie ſphärenhaſte Muſik klang es ihm in die Ohren Leiſe
zitternd ſetzten die erſten Klänge ein um ſich dann zu immer mäch
tiger packenden Akkorden zu erheben Betty fühlte als ſie die
fragenden Augen Georgs jetzt ſtarr auf ſich geheftet ſah eine emi
nente Veränderung in ihrem Jnnerſten vor ſich gehen die ſie
zu überwältigen drohte Ein unnennbares Weh ſchien ihr das
Herz zuſammenpreſſen zu wollen und mit übermenſchlicher An
ſtrengung brachte ſie ihr Spiel zu Ende

Ein toſender Beifall brach los als die letzten Töne verklungen
das Publikum war ſasziniert und ruhte nicht eher als bis ſie von
neuem den Bogen hob All ihren wilden Schmerz die Not und
Verzweiflung die in ihrem Buſen wühlten und bohrten all die
intimſten Empfindungsphaſen einer gequälten todwunden Seele
ließ ſie jetzt in ihr Spiel hineinfließen Es war ihr als bringe
ſie ihr Schwanenlied dar Jmmer heißer und leidenſchaftlicher
quollen die Töne aus dem Jnſtrument hervor ein dämoniſcher
Beiſt ſchien den Bogen zu führen ſie fühlte wie ſich ein dichter
Schleier mit roten ſpringenden Punkten langfam vor ihre Augenu legen begann wie ihr das Blut in die Wangen ſchoß wie es

n den Schläfen hämmerte und die Adern zu ſprengen drohte
ſie wußte nicht mehr wo ſie ſtand und was ſie tat aber wie von
überirdiſcher Gewalt feſtgebannt ſtrich ſie weiter die Saiten Da
ſtieg plötzlich eine blutrote Welle vor ihren umflimmerten Augen
auf Das iſt der Tod die Erlöſung rief eine innere Stimme
und ein befreiender Jubelſchrei rang ſich von ihren Lippen los
dann brach ihr Spiel mit einem grellen Mißton ab und ſie ſank
bewußtlos nieder

Als Betty erwachte fand ſie ſich in dem kleinen Stübchen
wieder in dem ſie ihre a verbracht An ihrem Bette ſtan
den Eltern und ihr Verlobter Jhre erſte Frage galt Georg
Der Graf berichtete zögernd daß der Jugendfreund das Städtchen
für immer verlaſſen habe So geh auch du flüſterte Betty
müde in die Kiſſen zurückſinkend es iſt beſſer für dich und
für mich

Variété
Eine Skizze aus dem Aurtiſtenleben von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Der Saal des Konkordia Theaters war wie allabendlich bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt Eine dichte Wolke bläulichen Tabakequalms lagerte
unter der Decke und die auf den hinterſten Stühlen ſaßen ſahen alles
was auf der Bühne vorging nur wie durch einen ſeinen Nebel Und
weil ihnen auf ſolche Art manches entging was abkühlend auf die Kunſi

der vornehmen Beſucher in den erſten Reihen wirken konnte
wie zum Beiſpiel die Fältchen in den geſchminkten Geſichtern der Chanſo
netten und die ſchweißtrieſende Mühſal der verzerrt lächelnden Akrobaten
darum klatſchten ſie da hinten nach jeder Nummer wie toll und meinten
hinter den Rampenlichtern nichts als die allerherrlichſten Offenbarungen
menſchlicher Kraſt und weiblicher Holdſeligkeit zu erblicken

Die eleganten blaſierten Leute im vorderen Parterre und in den Logen
dagegen verhielten ſich während der erſten Nummer des Programms ſo
kühl und gleichmütig daß es ihnen jedermann von den gelangweilten
Geſichtern ableſen mußte wie wenig ihnen alle dieſe Dinge bedeuteten
und wie ſie ſie eigentlich nur aus einer Art von geringſchätzigem Mitleildſo geduldig über 4 ergehen ließen

Nur als der Humoriſt Hans Brummer auftrat kam auch in ihre hoch
mütig ſteifen Mienen allgemach ein fröhliches Leben Der kleine dicke
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Mann mit dem unerſchütterlich ernſten Antlitz war aber auch gar zu drollig
Es war rein unm der hinreißenden Wirkung ſeiner Vorträge zu
widerſtehen Natürlich ſang er gleich allen Humoriſten vom Varisté nur
felbſtgedichtete Coupleis und er ſang ſie wie alle Humoriſten mit einer

5 krächzenden Stimme die ſich bei den hohen Tönen jedesmal auf
eine üherwäl komiſche Weiſe überſchlug ſo daß ſelbſt die ſich vor
Lachen a tten mußten denen der Wortlaut des Textes entgangen
war oder deren Geiſt ſich nicht der erforderlichen Beweglichkeit erfreute um
die Pointen ohne nähere Erläuterung durch einen hilfsbereiten Nachbarn
zu verſtehen Das waren indeſſen nur wenige denn Hans Brummers
Coupletſcherze ließen an Verſtändlichkeit und Durchſichtigkeit im Allgemeinen
nur wenig zu wünſchen Was er an geiſtreichen Bemerkungen über die
böſen Schwiegermütter über die nach dem Hausſchlüſſel jammernden
Pantoffelhelden und über die heiratslüſternen alten Jungfern in ſeine Verſe
miſchte war nach der einſtimmigen Meinung des Publikums ſo über alle
Maßen witzig und die kleinen Zötchen die hier und da mit unterliefen
waren ſo herzerfreuend pikant daß ſelbſt die jungen Herren in den Logen
ſo übermütig lachten als es ihre hohen Halskragen nur immer zulaſſen
wollken

Schließlich mußte Hans Brummer auf allgemeines ſtürmiſches Ver
langen noch ſeine Glanznummer dareingeben indem er als böhmiſche
Amme koſtümfert erſchien und ein Lied von einem Poſaunenbläſer vortrug
in welchen beſagte Amme angeblich bis über die Ohren verliebt war
Hier gab es für die Heiterkeit im Publikum ſchier keine Grenzen mehr
das Orcheſter mußte zu Ehren Hans Brummers einen Tuſch blaſen und
das Händellatſchen verſtummte nicht früher als die beiden Theaterdiener
auf der Bühne erſchienen um mit großer Feierlichkeit den Teppich für die
nächſte gymnaſtiſche Nummer auszubreiten

Die ikariſchen Spiele der Geſchwiſter Lemanni die Aermſten hatten
eben nicht mehr Phantaſie für die Verwälſchung ihres biederen germaniſchen
Familiennamens Lehmann aufbringen können fanden wiederum nur bei
den Beſuchern der hinteren Regionen ganz ungeteilte Anerkennung Aber
als ſie abgetreten waren lagerte ſich etwas wie die Stille einer großen
Erwartung über das jetzt ganz in Tabaks und Bierdunſt eingehüllte
Auditorium Es wird dringend erſucht während dieſer Nummer
nicht zu rauchen ſtand in fetten Buchſtaben auf dem Programm
und ein paar ganz ſchüchterne Jünglinge ließen wirklich ihre ſchwelenden
Glimmſtengel ansgeben damit der Herzoglich ſche Kammerſänger und
Ritter hoher Orden Ludolf Häßler nicht durch den beizenden Duft geniert
werde Unter der jungen Generation deren Blüte hier verſammelt ſaß war
Ludolf Häßlers Name wenig belannt aber die Stammgäſte mit den kahlen
Köpfen wußten ſich ſeiner recht gut zu erinnern als eines Namens den
man einſt mit Bewunderung und Entzücken genannt hatte Der eine oder
der andere wollte ihn ſogar in ſeinen Glanzrollen ſelbſt geſehen haben und
berichtete ſeiner neugierig aufhorchenden Umgebung von den Pferden die
dem gefeierten Künſtler nach der Vorſtellung ausgeſpannt worden ſeien
und von ſeinen Liebesabenteuern mit Gräfinnen Fürſtinnen und reichen
Banliersfrauen die ihm dutzendweiſe zu Füßen gelegen hätten

Alles blickte voll Spannung auf die Bühne der Kapellmeiſter machte
ein ernſtes Geſicht und nachdem er die Noten von Linger longer Lucy
auf ſeinem Pult durch die Partitur der Bajazzi erſetzt hatie erhob er
nach einer leiſen eindringlichen Anſprache an die beiden erſten Geigen mit
der Miene eines Großwürdenträgers ſeinen Taktſtock

Langſam trat Ludolf Häßler aus der Kuliſſe hervor Er erinnerte in
ſeiner äußeren Erſcheinung ſehr ſtark an Hans Brummer was ihm ſofort die
lebhaſten Sympathien der hinteren Reihen eintrug Ja er war beinahe noch
dicker als der Humoriſt und ſein ſchwammiges Geſicht war noch um eine
Nuance röter Aber er hatte nicht wie jener einen kahlen Schädel ſondern
üppiges lohlſchwarzes Haar und eine ſchöne geſchlungene Locke fiel ihm bis
zu den Augen herunter über die Stirn nieder Außerdem trug er eine

r weiße Blume im Knopfloch und auf der Bruſt ein paar glänzende
rden die in den Herzen der anweſenden Damen die ſüßeſten Kotillon

Erinnerungen wachriefen während ſie die jungen Herren mit den rieſigen
Hemdkragen in eine gewiſſe ehrſurchtsvolle Stimmung verſetzten

Gravitätiſch näherte er ſich den Rampenlichtern und blieb dicht vor
dem Kapellmeiſter ſtehen Ein tiefer Atemzug hob ſeine breite Bruſt ſo
daß der große Brillant im Vorhemd ganze Bündel von regenbogenfarbigen
Strahlen nach allen Seiten ſprühte Dann ein leiſes Näuſpern und der
Vortrag des Prologs zu den Bajazzi begann Jn den hinteren Reihen
fand man ihn ſehr ſchön weil die Stimme Ludolf Häßlers ebenſo wie
ſeine äußere Geſtalt eine frappante Aehnlichkeit mit derjenigen des ver
götterten Hans Brummer hatte Jn den Logen aber ſchien man etwas
enttäuſcht Die Geſchichten von den ausgeſpannten Pferden und den
reichen Bankiersfrauen ſtimmten nicht ſo recht zu dem aſtmathiſchen Geſange
des dicken ältlichen Herrn und zu den großen Schweißtropfen die man
immer reichlicher über ſein krebsrotes Antlitz rinnen ſah Als ſich an
einer gefährlich hohen Stelle ſeine Stimme genau ſo überſchlug wie die
des Humoriſten und als ein paar Fanatiker im Hintergrunde infolgedeſſen
entzückt zu applaudieren begannen wurde ſogar vorn ganz vernehmlich
geziſcht Und nach dem letzten Ton war der Beifall in ſeiner Geſamtheit
kaum lebhafter als nach der Produktion der Geſchwiſter Lemanni

Trotzdem verbeugte ſich der Sänger mit ſo viel Anſtand und mit einer
ſo gerührten Handbewegung nach dem Herzen hin als wäre ein Orkan
des Applauſes über ihn dahingebrauſt Und nach einer kleinen Kunſtpauſe
begann er mit dem Vortrag eines Liedes das einſt den Großeltern der
jetzigen Generation Tränen tieſſter Ergriffenheit entlockt hatte Die erſte
Strophe ging ohne Unfall vorüber bei der zweiten aber geſchah etwas
Unerwartetes Man ſah wohl daß der Sänger den Mund öffnete und
daß er beinahe blau wurde vor Anſtrengung aber er brachte keinen ver
nehmlichen Ton mehr aus der Kehle Und plötzlich ſetzte das Orcheſter
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ſo machtvoll ein um die Melodie zu Ende zu ſpielen daß ſelbſt den Un
muſikaliſchen ein Licht aufging wie der Kapellmeiſter auf ſolche Art dem
unglücklichen Sänger über das jähe Verſagen ſeines armen Stimmchens
hatte hinweghelfen wollen

Die dritie Strophe die allerſchönſte in der von einem friſchen Grabe
und von ewiger Treue die Rede war blieb Ludolf Häßler dem Publikum
ſchuldig und wenn er auch beim Abtreten noch immer eine gewiſſe Würde
wahrte ſo ſahen doch die die der Bühne am nächſten ſaßen daß ſeine
Schultern auf merkwürdige Weiſe bebten und daß er ſich mit der Hand
nach den Augen fuhr als er noch kaum die ſchützende Kuliſſe erreicht hatte

Hinten gab es noch immer einige naive Gemüter die da glaubten
alles ſei in der ſchönſten Ordnung und die deshalb in laute Bravoruſe
ausbrachen Aber ſie wurden von der Elite des Publikums erbarmungslos
niedergeziſcht und Fräulein Rita Bolero die den ſchen Kammerſänger
ablöſte hatte genug zu tun um mit Röckchenſchwenken und Beinchenwerfen
die gute Lauue des Stammpublikums wiederherzuſtellen

Eine Viertelſtunde ſpäter holte an dem von den mitwirkenden Artiſten
benutzten Seitenausgange des Concordia Theaters ein kleiner dicker Herr
einen andern dicken Herrn ein der ſich eben anſchickte mit tief geſenktem
Haupte und hoch empor geſchlagenem Rockkragen auf die Straße hinaus
zu treten

Servus Häßler fagte er mit derſelben heiſeren Stimme die vorhin
ſo unzähmbare Lachſtürme entfeſſelt hatte und die jetzt merkwürdigerweiſe
nicht im mindeſten drollig klang Nimm Dir s nicht zu Herzen altes
Haus Für das Lumpengeſindel da drinnen iſt Deine Kunſt noch immer
viel zu ſchade

Er hatte ihm trenherzig ſeine Hand entgegen geſtreckt aber nur zögernd
legte der Kammerſänger die ſeine hinein

Du biſt s alſo wirklich Jch hab Dich vorhin nicht anreden wollen
weil ich meinte es müßt eine Täuſchung ſein Daß wir uns ſo wieder
ſehen würden

Das hätteſt Du Dir nicht träumen laſſen damals als wir beide
gefeierte Mitglieder des herzoglichen Hoftheaters waren Ja ich auch
nicht mein Beſter Aber das Leben iſt eben auch ein Variété bei dem
immer für die ſchönſte Abwechſlung und Ueberraſchung geſorgt iſt

Jedenfalls haſt Du von uns beiden das beſſere Los gezogen
Seitdem Du vom jugendlichen Liebhaber zum Humoriſten geworden biſt
mußt Du ja das Geld mit Scheffeln meſſen können

Hans Brummer lachte bitter anf
Ja zu hungern brauch ich freilich nicht mehr wie in dem Jahr

nach meiner ſchweren Krankheit als ich kein Engagement mehr finden
konnte und zuletzt in heller Verzweiflung zur Spejzialitätenbühne ging
Aber das beſſere Los hol mich der Henker Häßler ich möchte mich
noch heute lieber als Karl Moor auspfeifen wie als der urkomiſche Hans
Brummer bejubeln laſſen Denkſt Du noch an meine Tragödie Konradin
und an mein Schauſpiel Die Macht der Verhältniſſe

Der andere bejahte mit einem Seufzer
Gewiß Du haſt ſie mir oft genug vorgeleſen Es waren gute Stücke

Sind ſie denn noch immer nicht aufgeführt worden
Gott bewahre Die Direktoren ſind heute noch ebenſo große Eſel

wie damals Jch habe ſeitdem noch ſiebzehn weitere Stücke geſchrieben
prachtvolle Sachen ſage ich Dir Aber keiner von dieſen Jdioten ent
ſchließt ſich eins davon zu nehmen Und während meine Seele nach dem
Ruhm des wahren Dichters dürſtet muß ich blödſinnige Couplets voll
alberner Schwiegermutterwitze und ekelhafter Zoten anfertigen Begreifſſt
Du was ich Abend für Abend ausſtehe wenn ich meine Perſon und
mein Talent vor einem Parkett von Hohlköpfen proſtituiere

Aber du haſt doch zu eſſen Brummer Und ich ich werde nach
dieſem letzten verunglückten Verſuch nun wohl einfach verhungern können

Ach Unſinn Schließlich kannſt du ja auch umſatteln Du haſt
eine famoſe Figur für einen Humoriſten Und wenn du das mit dem
Ueberſchnappen der Stimme noch ein bißchen übſt garantiere ich dir ſchon
deshatb drei Hervorruſe Ein wirkſames Lied vom zerſtreuten Klapper
ſtorch das ich mir für die nächſte Saiſon reſerviert hatte will ich dir aus
alter Freundſchaft abtreten

Jch danke dir Brummer Jch kann mirs ja überlegen
Die Eiſnladung in eine Weinſtube lehnte er ab Und weil er ein trüb

ſeliger Ge ellſchafter war redete Hans Brummer ihm auch nicht ſonderlich
zu Das Anerbieten bezüglich des Liedes vom zerſtreuten Klapperſtorch
gereute ihn eigentlich ſchon halb und halb denn es war wirklich ein
ſamoſer Stoff Aber er wurde glücklicherweiſe nicht beim Wort genommen
denn zwei Tage darnach las er in der Zeitung daß ſich der ehedem ſo
gefeierte nach dem Verluſt ſeiner Stimme aber gänzlich in Vergeſſenheit
geratene Sänger Ludolf Häßler aus Nahrungsſorgen aufgehängt haben
nachdem ſein Debüt auf einem kleinen Variété Theater mit einem lkläg
lichen Fiasko geendet habe An dieſem Abend entfeſſelte Hans Brummer
durch den feierlichen Ernſt ſeines Antlitzes noch gewaltigere Lachſtürme
als ſonſt Aber als ſich hinter ihm die Gardine geſchloſſen hatte ſchüttelte
er ſeine Fauſt gegen das Publikum und dachte allen Ernſtes darüber
nach ob das Aufhängen nicht wirklich das vernünſtigere ſei

Nichtsdeſtoweniger hat er heuer mit dem Lied vom zerſtreuten Klapper
ſtorch im ganzen deutſchen Reiche die herrlichſten Erfolge erzielt

Wie man vor 5000 Jahren Briefe ſchrieb
Babyloniſche Tontäfelchen von verſchiedener Form und Größe ſind

zwar ſchon ein halbes Jahrhundert bekannt und werden von europäiſchen
Muſeen ſeit langem geſammelt aber erſt in den letzten Jahren ſind ganz
alte Täfelchen in ſo großer Zahl gefunden worden daß ihr Urſprung und
ihre frühe Entwickelung feſtgeſtellt werden konnte Beſonders erfolgreich
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war in dieſer Beziehung die Expedition der Univerſität Chicago die
in den Ruinen von Bismya Ausgrabungen veranſtaltete ſie hat wie
einem Bericht des Leiters des Unternehmens E J Banks zu entnehmen
iſt eiwa 2000 Täfelchen gefunden von denen viele wahrſcheinlich aus
dem 5 Jahrtauſend v Chr ſtammen Die erſten babyloniſchen
Täfelchen die älteſten geſchriebenen Dokumente der Welt waren aus
Ton Urſprünglich waren ſie rund wie ein Ball und hatten die Größe
einer kleinen Apfelſine Jn den weichen Ton zog der Schreiber
die flüchtigen Bilder die ſeine Sprache ausdrückten und dann wurde das
geſchriebene Dokument in die Sonne zum Trocknen gelegt Als die Kunſt
des Schreibens allgemeiner wurde verlor das Täfelchen die Kugelform
und die Schrift beſchränkte ſich auf die abgeplatteten Seiten Jm Laufe
der Jahrhunderte wurden die Seiten flacher der Rand zeigte Ecken und
um 4000 v Chr entwickelte ſich eine quadratiſche Form Daneben ent
wickelte ſich ein ähnliches Täfelchen aus den erſten Bauziegeln Dieſer
hatte in Babylon eine rechteckige Form ſeine Seiten waren plankonvex
flach da wo er zum Trocknen auf dem Boden ruhte und konvex
auf der Oberfläche weil ſich beim Trocknen die Ränder zu
den Seiten herabſenkten Die erſten nicht kugelförmigen Täfelchen
hatten dieſelbe plankonvexe Form allmählich wurde jedoch die
konvexe Seite weniger gekrümmt und um 3800 v Chr waren
beide Seiten ziemlich gleich und die Form war die gleiche wie die der
Tontäfelchen Das faſt quadratiſche Täfelchen behielt lange Zeit dieſe
Form bei wenn indeſſen viel darauf geſchrieben werden ſollte nahm es
an Länge zu während die Breite gleich blieb Dieſe verlängerte Form
wurde ſo die Norm für die ſpäteren Perioden des babyloniſchen Reiches
Die Größe der Täfelchen iſt ſehr verſchieden Neben ſolchen von Zoll
Länge ſinden ſich andere von 18 Zoll Länge und ein Fuß Breite die
meiſten ſind jedoch drei Zoll lang und haib ſo breit Die rechteckige Form
herrſchte vor für beſondere Zwecke wurden auch andere Formen gewählt
Schulkinder hatten ſtets runde Täfelchen und an Waren wurden eiförmige
befeſtigt die an einer Seite durchlocht wurdeu um eine Schnur
durchzuziehen Wollte nun etwa 2400 v Chr ein Babylonier einen
Brief ſchreiben ſo benutzte er eben ſolche Tontäfelchen wie ſie ſonſt
für gewöhnliche Dokumente dienten dann aber wurde die Tafel
mit einer dünnen Tonſchicht bedeckt die wie ein Umſchlag die Schrift ſchützte
und vor den Augen Neugieriger verbarg Die Hülle wurde geſiegelt oder
mit einigen Worten beſchrieben und der Brief wurde nunmehr in die
Sonne zum Trocknen oder in den Ofen zum Brennen gelegt ehe er zur
Verſendung fertig war Die Entdeckung dieſer Dokumente in Bismya hat
jedoch nicht nur die urſprüngliche Form der Täfelchen enthüllt ſondern
läßt auch die Entwickelung der keilförmigen Schriftzüge klar erkennen
Dieſe ſind eine zufällige Folge der Verwendung von Ton Die
allererſten Jnſchriften die man meiſt auf Binchſtücken von Stein
gefäßen fand zeigten gerade Linien keine Keile Die erſte Schrift
der Babylonier waren aufgezeichneie Bilder von Gegenſtänden Mit
der Zeit wurden die Bilder konventionell ſo daß man die urſprünglich
dargeſtellten Gegenſtände kaum noch zu erkennen vermochte Als der
Stein durch Ton erſetzt wurde ſtellte ſich heraus wie ſchwer man gerade
Linien darauf zeichnen konnte denn die Kaute des Schreibgriffels die
zuerſt den Ton berührte ſank im Verlauf der Linie immer tiefer und
hinterließ einen keilförmigen Einſchnitt So entſtand der Keil und da
Ton das einzige von dem Schreiber gebrauchte Material war wurde die
Keilform allmählich ganz allein zum Ausdruck der Sprache verwendet die
alte gradlinige Schrift aber geriet ſo völlig in Vergeſſenheit daß während
der letzten drei Zahrtaufende des babyloniſchen Reiches die Schreiber ſelbſt
auf Stein ſich nur der keilſförmigen Schriftzüge bedienten

Nichts von Prozeſen
WMachdruck verboten

Wie häufig ſiehſt du in der Preſſe
Berichte über Gerichtsprozeſſe
Und du verſolgſt einen blutigen Mord
Von Anfang bis zum letzten Wort
Du wirſt Dir klar wie eminent
Geſchickt und klug der Gerichtspräſident
Du weißt ſtets was der Angeklagte
Bei dem Verhör der Zeugen ſagte
Und wie zur Seite ihm in ſchneidiger
Verfaſſung ſtand der Herr Verteidiger
Kurz über Alles was geſchah
Sind täglich neue Notizen da

Allein nicht immer iſt pilant
Der Lauf der Dinge und intereſſant
Es gibt Prozeſſe wo zuerſt
Du bei der Lektüre ganz prächtig ſährſt
Nach einigen Tagen aber ſchon
Jſt die Begeiſterung dir entflohn
Und mit dir hält für ein Malheur
Die ganze Geſchichte der Redakteur
Denn wehe zieht ſich ohne Gewinn
Für dich und ihn die Affäre hin
Gibts hin und wieder nur einmol
Ein bißchen Bewegung im Sitzungsſaal
Und iſt ſogar nach mehreren Wochen
Das Urteil immer noch nicht geſprochen
So hat die Sache allerſeits
Schon lang verloren jeden Reiz
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